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Gemeenderechnungshilfsbearyten
werden veranlaßt, behufs Aufstellung einer Uebersicht über
die seitens der Geinemdcn im Rechnungsjahr 1SVS erho¬
benen Steuern (zu vergl. Minist.-Erl. vom 11. März 1911
— Amtsbl. S . 116 —) umgehend ^zu erheben und hier¬
her anzuzeigsn: Den Ertrag der: -1. Gemeindeumlage, 2.
Gemeindeeinstommensteuer, 3. Gemeindekapitalsteuer, 4.
Wohnsteucr (ausschl. Rcstognitionsgebiihr), 5. Verbrauchs¬
abgaben(Rohertrag), 6. Grundstüchsumsatzsteuer, 7. Hunde¬
abgabe, 8. Wandergemerbesteuer(einschl. Ersatzstsuer) und
9. den Gesamtsteuerertrag./

BeiZ . 1, 2, 3, 6 Md 7 Md auch die Prozente bezw.
Sätze Mzugeben.

Der Darstellung find die Rechnungsergebnisse zu
Grund zu legen. Pfennigbeträge können weggelassen werden;
hiebei sind Beträge über 50 Pfennig auf eine Mark auf-
zurukiden.

Den 6. April 1911. Kommerell.

B clorrttLMachung^
betr. Aenderung einer lästige« Anlage.

Friedrich Wmrster , Metzger in Bern eck nM das
Abwasser seiner Schlächterei durch eine Dohle unter Benützung
der städt. Sttaßendohle in den Kölibach ableiten.

Einwendungen gegen dieses Gesuch müssen Annen 14
Tagen beim Oberamt angebracht werden. Dort find auch
die Pläne und Beschreibungen zur Eichicht aufgelegt. Nach
Ablauf der Frist sind Einwendungen ausgeschlossen.

Nagold, den Zi April 1911.
_ _ Amtmann May er._

Bel dor im Februar und Marz d. 2 . an dem Lehrerseminar
Nagold vorgolkvmmencn erste» Menstprüfeag sind naelßtehende Kan¬
didaten zur Versetzung von unständigen Lehrstellen an Volksschulen
für befähigt erklärt worden: Allmendinger , Ludwig, in Undingen,
OA. Reutlingen; Barner , Friedrich, inGarrweilcr ; Bchur, Wilhelm,
in Laichingsn, O2K Münsingen; Beck, Oskar , in Obertal, Gemeinde
Vaiersbronu ; Biigcr , Johannes , in Sigmarswangen, OA. Sulz;
Bürk , Jakob , in Schwenningen, OA.Rottweil ; Dieth , Wilhelm, in
Genkingcn, OA. Reutlingen; Eisen braun , Erwin, in Belsen, OA.
Rottenburg; Fecht , Georg, in Laichingen, OA. Münsingen; -Franz,
Hermann, in Betzingen, OA . Reutlingen; Härter , Wilhelm, in
Derendingen OA. Tübingen, Horrer , Georg, in Dettenhausen, OA.
Tübingen; Keller , Matthäus , in Laichingcn, OA . Münsingen;
Letsche, Johannes , in Undinge»; Lohrmann,  Ludwig, in Laichir-gen;
Luz, Fritz, in Obernhausen, Gcm. Gräfenhaussn, OA. Neuenbürg;
Müller , Erwin, in Schwemlingen; Müller,  Friedrich in Bondorf;
Raiser . Christian, in Derendingen; Ulmer,  Wilhelm , in Hausen,
OA. Reutlingen; Weiß . Gustav, in Trossingen; Wunsch,  Gottlob,
in Laichingen; Ziegler , Rudolf, in Steinheim, OA. Heidenheim;
Zimmermann,  Fritz , in Hülben.

Bei der am 1. April d. Is . an der Tierärztk. Hochschule in
Stuttgart stattgefundenen Promotion wurde u. a. der appr. Tierarzt
Schüttle  von Mötzingen zum Ur. wob. vor. promoviert.

Von W. Widmann . (Nattidr. oerb.)
Aus der Kinderzeit des Prinzen Wilhelm.

Erzieher des Prinzen Wilhelm, jetzigen Königs, war
der damalige Kandidat der Theologie, spätere Hofkaplan
und Professor Günther , der ihn in den Gymnasialfächem
gründlich unterrichtete und zugleich aus kräftige Bildung des
Willens und Charakters eifrig bedacht war. Von
zwei tüchtigen Handwerksmeistern wurde der junge Prinz
mit den Fertigkeiten des Schreiners und Buchbinders ver¬
traut gemacht. In der für ihn im elterlichen Palais einge¬
richteten Schreiner- und Buchbmderwerkftätte stellte er
namentlich anläßlich der Geburtstage der Eltern, des Groß¬
vaters, der Onkel und Tanten mit Fleiß und Geschick
manche wohlgelungene Schreiner- und Buchbinderardeit her.
Am 13. Dezember 1863 wurde der Prinz in der Stutt¬
garter Schloßkirche konfirmiert. Zu dieser Feier schrieb ihm
sein 82jähriger Großvater, König Wilhelm l.. eigenhändig
einen Brief, in dem er ihn, seinen künftigen Thronerben,
ermahnte, sich stets daran zu erinnern, daß der König um
des Volkes willen, nicht dieses um seinetwillen da sei; im
Glück seines Volkes müsse der König sein eigenes Lebens¬
glück suchen und finden.

Der Urinz im Kriegsdienst.
Es war am 24. Juli 1866, während des Krieges.

Prinz Wilhelm, kurz zuvor zum Leutnant im 3. Retter-
Regiment ernannt, ritt mit dem württemb. Generalstab auf
Tauberbifchofsheim zu. Plötzlich sank sein Nebenmann,
Hauptmann Hofmeister, von einer feindlichen Kugel ge¬
troffen, tot vom Pferde. Auf den 18jährigen Jüngling

IreiLag , dm 7. April

Politische Uebersicht.
Gestern wurde der Entwurf eines neuen

deutsch-schwedischen Handelsvertrags von den beiderseitigen
Delegierten unter Vorbehalt einiger noch unerledigter Punkte
paraphiert, über die die beiden Regierungen sich die Rege¬
lung im Korrespondenzmege Vorbehalten haben.

In der nationalliberalen Partei Bayerns ist
eine Krisis ausgebrochen. Sie ist eine Folge der Meinungs¬
verschiedenheiten über die Stellungnahme der National¬
liberalen zu den Konservativen bei den kommenden Reichs¬
tagswahlen, die bereits auf dem Parteitag am Sonntag in
Nürnberg zu heftigen Zusammenstößen geführt hatten. Eine
weniger entschieden liberale Gruppe, mit dem Vorsitzenden
des nationallibcralen Landesausschusses, Fabrikdirektor
Tafel-Nürnberg, an der Spitze, verlangte gemeinsames Vor¬
gehen mit den Konservativen. Da ein darauf abzielender
Antrag des LandesausschußvorsitzendenTafel am Sonntag
nach scharfer Bekämpfung fiel, hat Herr Tafel jetzt sein
Amt als Vorsitzender des Landesausschussesniedergelegt und
seinen Austritt aus dem geschäftsführenden Ausschuß erklärt.

Die türkische Regierung hat ihre Botschafter
beauftragt, die Aufmerksamkeit der Kretamächte auf die von
der kretischen Regierung geplante Beseitigung des Ober-
Kommissariats zu lenken, da eine derartige Handlungsweise
ein Uebergriff gegen die Svuveränrtätsrechte der Türkei und
daher unzulässig sei. — Aus dem Pemen sind Meldungen
eingegangen nach denen die türkischen Truppen weitere Er¬
folge errungen haben. U. a. haben sie Sanaa zurückerobert.

Born mexikanischen Kongreß wird ein beson¬
derer Kredit in Höhe non 2 500000 Dollar gefordert wer¬
den, der zur wirksamen Bekämpfung der Aufständischen
dienen soll. Präsident Diaz hat dem Kongreß eine Botschaft
zugehen lassen, in der er eine Anzahl der von den Auf¬
ständischen geforderten Reformen empfiehlt.

Tages -NeuigLeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 7. April 1S11.
* Postsache . Am Samstag, den 8. April d. 2s .,

dem Fest der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten des Königs
und der Königin werden bei dem Postamt Nagold die
Postschalterdieiistzeiten auf die Zeit von 7 bis 12 Uhr
vorm, und 5 bis 7 Uhr nachm, beschränkt,- der Mittags-
Briesbestellgang fällt aus.

: : Vortrag . Es war keine große, aber eine von der
Wichtigkeit und Richtigkeit ihrer Sache überzeugte Gemeinde,
die sich Mittwoch abend im Gasthof zum „Rößle" um den
Fliedensredner, Herrn R. Feldhaus aus Basel sammelte.
Der Genuß, den der Bortrag mit den sich anschließenden
Rezitationen bot, war ein ganz eigenartiger und es ist be¬
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dauerlich, daß sich so viele Mitglieder der hiesigen Orts¬
gruppe denselben entgehen ließen. — Einleitend bemerkte
der Redner, daß die Gegnerschaft(gegen die Friedensidee)
zumeist auf Mißverständnissen beruhe, daß der Glaube an
die Verwirklichung des Ideals „Friede auf Erden" immer
tiefere Wurzeln schlage, daß das Verlachen der Friedens¬
bestrebungen endgültig abgetan sei. Nur möchten diejenigen,
die noch achselzuckend, zweifelnd der Sache gegenüberstehen,
freudig in die Reihen der Friedensfreunde eintreten und den
Glauben mitbrmgen, daß die Völkerkriege doch noch aus
der Welt geschafft werden können. Uebergehend auf das
eigentliche Thema: „Der Friedensgedanke in der Literatur"
hielt der Redner Umschau bei den Dichtern und Schrift¬
stellern des Altertums, des Mittelalters und der neueren
Zeit, namentlich den deutschen Klassikern, und wies an Aus¬
sprüchen derselben nach, wie sie in ihren Werken der Frie¬
densidee Ansdruck gaben. Besonders wurde noch hingewiesen
auf Viktor Hugo, Robert Hamerling, Emil Zola, Leo
Tolstoi, E. v. Wildenbruch und zur Lektüre dringend emp¬
fohlen das Buch von Berta v. Suttner : „Die Waffen
nieder", das zu 1 ^ in der Buchhandlung zu haben ist.
Es eignet sich vorzüglich zum Porlesen in der Familie.
Ergreifende Wiedergaben von Erlebnissen in Kriegszeiten
bildeten den Schluß des Vortrags. — Die etwas zurückge¬
gangene Mitgliederzahl der hiesigen Ortsgruppe ist erfreu¬
licherweise wieder im Zunehmen begriffen.

Seminarhausordnung . In Verbindung mit dem
neuen Seminarlehrplan ist für die wllrtt. Lehrdildungsan-
stalten, die eoang. und die kath., auch eine „neue Haus¬
ordnung" ausgegeben worden, welche an die Stelle der
seitherigen Seminarstatuten tritt. Die neue Hausordnung
dringt eine von der Lehrerwelt schon längst gewünschte Er¬
weiterung der Schranken, welche bisher sür̂ die Seminar¬
zöglinge gezogen waren. In erster Linie wird die bislang
allzusehr beschränkte Ausgangsfreiheit wesentlich erweitert.
Sodann ist unter gewissen Einschränkungen auch, besonders
für die Zöglinge der älteren Kurse, der Wirtshausbesuch
und das Rauchen gestattet worden, was früher mit Karzer
und noch schwereren Strafen geahndet wurde. Bezüglich
des Externats, dessen Einführung auch im Landtag schon
wiederholt Befürwortung gefunden hat, ist jetzt die Be¬
stimmung getroffen, daß der Lehrerkonoent nach Zustimmung
der Eltern den Zöglingen der beiden oberen Kurse in wider¬
ruflicher Weise gestatten kann, außerhalb der Anstalt Woh¬
nung und Kost zu nehmen. Die Wahl der Wohnung und
des Kosttisches, sowie jeder Wechsel bedarf aber der Ge¬
nehmigung des Semmaroorstandes. Zur Aufrechterhaltung
von Zucht und Ordnung innerhalb der Anstalt selbst wird
eine Art von Selbstregierung eingeführt in der Weise, daß
die Zöglinge jedes Kurses einen aus drei Bettrauensschülern
bestehenden Klassenausschuß wählen, der auch etwaige
Wünsche der Anstaltsleitung zu übermitteln hat.

machten der Tod des Kameraden an seiner Seite und die
Gefahr, in der er sich selbst befand, einen tiefen, unauslösch-
lischeu Eindruck. An diesem Tage ist er zum ernsten Manne
gereift. — Am deutsch-französischen.Krieg 1870—71 be¬
teiligte sich der Prinz vom Anfang bis zum Ende; er nahm
teil an den Schlachten bei Wörth, Beaumont und Sedan
und etlichen Gefechten vor Paris . Am 18. Jan . 1871
wohnte er der Kaiserproklamation im Versailler Schloße bei
und am 16. Juni 1871 dem Siegeseinzug der deutschen
Truppen in Berlin.

Isaunkie«-Areud und Leid.
Am 15. Februar 1877 vermählte sich Prinz Wilhelm

mit Prinzessin Marie zu Waldeck und Pyrmont , die er
im Herbst zuvor am Bodensee kennen und lieben gelernt
halte. Dieser ersten Ehe entsprossen eine Tochter, Prin¬
zessin Pauline , jetzige Fürstin zu Wied, und ein Knabe,
Prinz Ulrich , der wenige Monate nach der Geburt starb.
Am 30. April 1882 starb Prinzessin Marie , nachdem sie
drei Tage zuvor ein tote» Kind geboren hatte. Noch im
vierten Jahre nach dem Verluste der imnggelicbten Gattin
schrieb Prinz Wilhelm, als ihm im Interesse des Landes
und Volkes baldige Wiederoermählung nahegelegt worden
mar: „Ich habe nie aus den Augen verloren, was ich meiner
Stellung als Prinz und meinem Lande schuldig bin, aber
ich bin mit meiner ersten Gemahlin zu glücklich gewesen, als
daß ich mich durch eine Konvenienzheirat für den Rest
meines Lebens unglücklich machen möchte; soviel kann selbst
einem Prinzen nicht zugemutet werden. Ich will meinem
Lande nicht das Beispiel einer kalten liebelceren Ehe geben!
Ich denke zu hoch und heilig von diesem Stande, um ihn
in solcher Weise entweihen und mich selbst dadurch erniedrigen
zu wollen." — Seine zweite Gemahlin, Charlotte , Prin¬
zessin zu Schaumburg -Lippe, führte er am 8. April 1886

in der Schloßkirche in Bückeburg zum Altar. 25 Jahre
sind seitdem vergangen.

Aus der Jugendzeit der Königin.
Prinzessin Charlotte , die jetzige Königin, verlebte auf

den böhmischen Gütern ihres Vaters, Prinzen Wilhelm zu
Schaumburg-Llppe, im Sommer auf Schloß Ratiboritz bei
Skalitz, im Winter auf Schloß Nachod , dem alten Herren¬
sitz der Piccolomini, auf dessen weitem Gebiet die eisernen
Würfel des Jahres 1866 fielen, eine frohe und interessante
Jugendzeit. Als erstes Kind von neun Geschwistern ent¬
faltete sie sich zu hoher Anmut der Erscheinung und unge¬
wöhnlicher Klarheit und Festigkeit des Wesens. Ausge¬
zeichnete Lehrer leiteten ihre geistige Bildung, die auch das
an Höfen gewohnte Maß beträchtlich übersteigt. Acht Lehr¬
kräfte hatte ihr Vater zur Erziehung der Prinzen und
Prinzessinnen in seinen Dienst genommen; den Hauptunter¬
richt erhielt sie von Professor Nolting , einem durch Elasti¬
zität der Methode, reiche literarische und insbesondere durch
gründliche geschichtliche und naturwissenschaftliche Kenntnisse
hervorragenden Gelehrten. Ausgezeichnete Professoren leiteten
auch ihren musikalischen und Zeichen-Unterricht. Im väter¬
lichen Hause wurde der Grund gelegt zu dem warmen In¬
teresse, klaren Urteil und feinen Verständnis der Prinzessin
für die literarischen Erscheinungen der Vergangenheit und
Gegenwatt. In den Künsten der Musik und des Zeichn>is
erlangte die Prinzessin einen hohen Grad künstlerischer
Fettigkeit. Ihren Iugendneigungen treu, ist die Königin
in ihrer neuen Heimat eine eifrige Protektorin von Litera¬
tur und Theater, Musil: und bildender Kunst. Außerdem
betätigt sie sich eifrigst auf allen Gebieten sozialer und hu¬
manitärer Fürsorge. Dem Spott , besonders dem Reit-,
Schlittschuh- und Rodeisport ist sie seit früher Fugend leb¬
haft zugetan; auch durchstreift sie gern zu Fuß Berg und Tal.



Blumentag. Das Endergebnis vom Blumentag in
Stadt Nagold ist nach endgültiger Abrechnnng einschließlich
der noch etngegangenen Beträge 2021.05.

* Wildberg, 7. April. Am Samstag den8. April
dem Fest der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten des
Königs und der Königin wird der Postdienst hier wie
folgt eingeschränkt: Schalter- und Fernsprechdienst von7 bis
12 Uhr vorm, und 3.30—4.30 Uhr nachm. Die Brief¬
kastenleerungen werden wie Werktags ausgeführt. Der
Bestellgang III nach4 Uhr nachm, fällt aus.

Zur silbernen Hochzeit des Königspaars
schreibt der Staatsanzeiger in einem Festartikelu. a.: „Bald
20 Jahre sind's, daß der Ehebund, den einst Prinz Wilhelm
und Prinzessin Charlotte geschlossen, auf dem Throne von
dem König und der Königin fortgesetzt wurde. Was da¬
mals der König Seinen„Württembergern" beim Regierungs¬
antritt gelobt, was er in seiner ersten Thronrede verheißen,
es ist in den zwei Jahrzehnten, die seither ins Land gegangen
sind, die Richtschnur Seines Handelns gewesen. Die„Pflege
eincs stetigen, besonnenen Fortschritts" steht in Gesetzgebung
und Verwaltung, in der Fürsorge für das wirtschaftliche
und geistige Leben, für Kirche und Schule, für Wissenschaft
und Kunst als Ueberschrift über allen Kapiteln, die unter
Wilhelm II. dem Buche der württembergischen Geschichte
neu hinzugewachsen sind. Die Königin steht Ihrem hohen
Gemahl in vaterländischer Gesinnung nicht nach. Auf allen
Gebieten der Wohltätigkeit und der helfenden Nächstenliebe,
der Krankenpflege, der Jugenderziehung ist Sie in den
Bahnen Ihrer hohen Vorgängerinnen fortgeschritten und hat
die Erweiterung und Vervollkommnungdes Bestehenden
wie seine Ergänzung durch neue Schöpfungen mit Hingebung
gepflegt und gefördert. In den Herzen der Lebenden steht
ohnehin die Verehrung, die Dankbarkeit und Liebe gegen
das hohe Jubelpaar fest gegründet, und überall, wo Würt¬
temberg» im Reich oder selbst im Ausland sich zusammen¬
gefunden haben, mischt sich gegenwärtig ihr freudiger Ruf
mit den tausendfältigen Stimmen der Heimat. Doch an
solchem Tage ziemt sich nicht eitel Rühmen zu Ehren des
Herrscherpaars. Der König selbst hat jüngst an Seinem
Geburtstag demütigen Sinnes bekannt: „Wie soll ich dem
Herm vergelten alle Wohltaten, die er an mir tut". Möge
denn Gott dem König und der Königin noch lange Jahre
gemeinsamen Lebensglücks und gesegneter Regierung ver¬
gönnen, möge er Königshaus und Land mit einander segnen
für und für, auf daß es jederzeit heiße:

Hie gut Württemberg allweg!
r Stuttgart , 6. April. (Ständisches.) Mit Schreiben

desK. Staatsministeriumsvom4. April ist dem Präsidium
der Zweiten Kammer der Entwurf eines Gesetzes betreffend
die Rechtsverhältnisse der Bolksschullehrer(Lehrergesetz) zu¬
gegangen.

p Stuttgart , 6. April. An der Huldigungsfahrt des
Grafen Zeppelin mit dem Luftschiff Deutschland über dem
K. Residenzschloß ist zunächst noch sestgehalten. Nach den
Beobachtungen der Friedrichshafener Drachenstatton ist für
morgen günstiges Wetter zu erwarten.

r Vom württembergischen Heere. Man schreibt
der „Köln. Ztg." : Der Stand der gegenseitigen Offiziers¬
kommandierungen zwischen Preußen und Württemberg, die
gemäß Artikel8 des Versailler Vertrags zwischen Württem¬
berg uud dem Norddeutschen Bunde stattfinden und wobei
das Prinzip einer gewissen Ausgleichung die Voraussetzung
bildet, stellt sich nach den letzten Veränderungen solgender-

König Wilhelms Helöönis.
Am Tage seines Regierungsantritts, 6. Oktober 1891,

erließ Wilhelm II ein Manifest„An mein Volk", worin er
beteuerte: „. . . 2m Aufsehen zu Gott verspreche ich, die
Verfassung des Landes getreu zu wahren, Frömmigkeit und
Gottesfurcht zu pflegen, den Armen und Schwachen ein
warmer Freund und Helfer, dem Rechte allezeit ein eifriger
Hüter zu sein, und meine Stellung als Regent eines deut¬
schen Staates in unerschütterlicher Treue zu den Verträgen,
die unser großes Vaterland begründeten, wahrzunehmen".
Treu hat er gehalten, was er damals versprach. Darum
liebt ihn das Volk und blickt freudig, stolz und dankbar
auf zu diesem fürsorglichen„Vater des Vaterlandes".

Der Weinöergfchütz.
Kurze Zeit nach seinem Regierungsantritt war es, daß der

König auf einem Spaziergange mit seiner Tochter in Stuttgarts
rebenreicher Umgebung von einem Weinbergschützen barsch an¬
gehalten wurde, weil er aus Versehen auf einen vor der Trauben¬
lese gesperrten Weg geraten war. Der König gab sich zu
erkennen, der Schütze glaubte aber seiner Angabe nicht, wies
ihn nochmals weg und meinte„Ond wenn Se zehnmol au
wirklichd'r Kenig wäre, hier derfet Se do net spaziere' ;
sell dort ischt der Weg, do gehe Se glei jetz nuff, ver-
standa?!" Lächelnd folgte der König mit seinem erschrockenen
Töchterchen dem Befehl des eifrigen Weinberghüters. Der
hatte keine geringe Angst, als er gleich darauf von einem
Bekannten, der den Vorgang beobachtet hatte, erfuhr, wen
er so energisch angefahren hatte, und als er später vom
Ortsvorsteher die Aufforderung erhielt, aufs Rathaus zu
kommen. Dort empfing ihn der „Schultheiß" auf der
Amtsstube: „No, Wengertschütz, Ihr hent dem Kenig jo de
Weg verbotta!" Der Hüter stammelte eine Entschuldigung.
Wie atmete) er froh und dankbar auf, als er)dann erfuhr,
der König habe auf dem Rathaus eine Doppelkrone abge¬
geben für den Weinbergschützen, der so überaus gewissenhaft
und streng seines Dienstes walte. Die Episode endete im
Gasthause, wo die Dorfbewohner den Fall besprachen und
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maßen dar: Bon den 15 etatsmäßigen Generalstellen ver¬
schiedener Grade unseres Armeekorps sind 14 mit württem¬
bergischen Offizieren besetzt. Hiervon sind 13 geborene
Württemberg» , einer Badenser, der von Jugend auf in
württembergische Dienste getreten ist. Eine württembergische
Division ist mit einem preußischen General besetzt, dagegen
sind an württembergischenGeneralen nach Preußen kom¬
mandiert3 Divisionskommandeure, 5 Brigadekommandeure,
3 der Infanterie, 2 der Artillerie, gewiß ein glänzendes Zeugnis
für die hervorragende Qualifikation des württembergischen
Offizierskorps, aber auch nicht weniger ein glänzender Be¬
weis für die Unbefangenheit Preußens, das, von jedem
partikularistischen Geiste völlig frei, da zugriff, wo es die
militärische Brauchbarkeit findet und der Militärvereinbarung
vom 21./25. November 1870 eine dergestalt uneigennützige
Ausführung folgen läßt, daß uns Schwaben schon recht
viele bayrische Offiziere, die an ihrem engeren Heimatsstaat
ebenso treu wie wir hängen, aufrichtig beneidet haben. Aehn-
lich wie in den obersten Stellen liegen die Offizierskomman¬
dierungsverhältnisse in den folgenden Graden vom Obersten
bis zum Leutnant. Wie oft hat man den Militäroertrag
doch bemängelt und welche sich immer mehr steigernden
Vorteile bringt er uns! Allerdings uns Württembergern!
Daß dies nicht gleich am ersten Tage geschehen konnte,
liegt doch auf der Hand. Immer noch haben einschneidende
Aenderungen vorübergehende Härten nach sich gezogen.
Unsere kommandierten Offiziere befinden sich in den schönsten
Garnisonen Preußens und des Reiches, deren Schulanstalten,
um neben vielen wenigstens ein Beispiel anzuführen, ihnen
Vorteile bieten, welche nicht jede der kleinen Württemberg.
Garnisonen ausgleichen kann. Seit Jahren ist auch keinerlei
ernst zu nehmende Klage, weder gegen die Kommandierungen,
noch über die Wahl der Standorte der Kommandierten
erhoben worden. 15 etatsmäßige Generalstellen und 22,
also7 über den Etat besetzt!

Stuttgart, 5. April. Der Vorstand und die Ver¬
trauensmänner des sozialdemokratischenVereins haben sich
nach einer Erklärung in der „Schwäb. Tagw." wiederholt
und eingehend mit dem Blumen-Berkausstag am 8. April
beschäftigt, und sie erlassen nunmehr, da sie diese Veranstal¬
tung als eine Demonstration der bürgerlichen Parteien für
die monarchische Staatsform und als einen Mißbrauch des
Wohltätigkeitssinns der Bevölkerung zu politischen Zwecken
ansehen, an die gesamte Arbeiterschaft die Aufforderung,
vom Kauf der Blumen abzusehen.

r Heilbronn , 6. April. (Selbstmord.) Im Alt»
von 60 Jahren hat in vergangener Nacht der sFabrikant
Rich. Schäuffelen durch Erschießen seinem Leben ein Ende
gemacht. Rich. Schäuffelen war jahrzehntelang der techn.
Leiter und Mitinhaber der weltberühmten Schäuffelenschen
Papierfabrik. Ein Nervenleiden hat ihn vor zwei Jahren
zum Austritt aus der Firma veranlaßt, trotzdem er mehr¬
fach in Heilanstalten war, fand er keine Besserung und hat
nunmehr seinem Leiden selbst ein Ziel gesetzt.

Ulm, 5. April. Die Brigade- und Divistonsmanöoer
finden Heuer in der Ulm» Gegend statt. Das Korpsmanö-
v» wird sich bis in die Biberacher Gegend ziehen.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 5. April. (Strafkammer). Am 27. Juni

v. I . gegen7 Uhr morgens stieß ein aus einem elektrischen
Motorwagen, einem Anhängewagen und einem Postwagen
bestehend» <Zug der Filderbahn an einem schienengleichen
Straßenübergang mit einem von Echterdingen kommenden,
mit 11 Personen besetzten Postautomobil zusammen. Das
Auto wurde an einem Hinterrad erfaßt, auf die Seite ge-

und gerechten König" ausbrachte. Fritz Maser behandelte
die Episode in einem hübschen Gedicht„D'r Wengertschitz",
das abschließt:

„Und als die vollen Gläser klangen. . . ,
Da jubelte das Hoch so warm, so wahr,
Wie's eben nur in Schwaben jubeln kann,
Für einen Fürsten, den sein wackres Volk
Don Herzen liebt, weil er das Recht beschirmt,
Dem Recht des Volks in jeglicher Gestalt
Mit königlicher Hoheit Achtung zollend."

Der Kömg als Körderer der SchillervereHrung.
Von Jugend auf ein aufrichtiger Schilleroerehrer, gab

der König im Mai 1895 persönlich die Anregung zur Er¬
weiterung des Marbach» Schilleroereins zum Schwäbischen
Schillerverein und zur Gründung des Schillermuseums.
In seinem damaligen Schreiben an den Marbach» Orts¬
vorstand heißt es: „Ich erachte es für eine Pflicht und Auf¬
gabe des ganzen Landes, das den Ruhm genießt, die Hei¬
mat Friedrich Schillers zu sein, das Werk, welches seine
Geburtsstadt begonnen hat, in ein» der Bedeutung Schillers
entsprechenden Weise weiterzuführen und zu vollenden. . .
Ich wünsche mit der Einzeichnung meines Namens die Mit¬
gliederliste des Schwäbischen Schilleroereins zu eröffnen. . .
Es dürfte gerade in der jetzigen Zeit für das deutsche Volk
von großer Bedeutung sein, die Erbschaft des nationalen
Dichters zu pflegen und damit die Erkenntnis von dem
höheren Wert des idealen Besitzes unserer Nation zu kräft¬
igen und zu beleben. In solchem Sinn zu wirken soll auch
die Aufgabe des Schwäbischen Schilleroereins sein!"

Wie der König üvrr Orden denkt.
Als die Frage auftauchte, ob der hundertjährige Ge¬

denktag der Erhebung Württembergs zum Königreich im
Jahre 1906 gefeiert werden sollte, sprach sich der König
gegen jede Feier aus. Auch den Vorschlag, anläßlich des
Erinnerungstages einen Orden zu stiften, lehnte der König
entschieden ab und zwar mit den Worten: „Eher wäre ich

! aeneiat. alle Orden abzuschaffen als einen neuen zu stiften."

schleudert und umgeworfen, wobei9 Insassen mehr oder
weniger erheblich oerletzt wurden; sie erlitten fast durchweg
Quetschungen. Unter den Verletzten befanden sich auch zwei
Frauen. Der folgenschwere Unfall ereignete sich zwischen
Möhringen und der Station Landhaus. Den Zusammen¬
stoß durch Fahrlässigkeit herbeigeführt zu haben, war der
Motorwagenführer Beck beschuldigt. Die Anklage mißt
auch dem Lenker des Postautomobils, dem Chauffeur Brust,
ein Verschulden bei. Dieser ist aber nach dem Unfall ver¬
schwunden; das Verfahren gegen ihn wurde vorläufig ein¬
gestellt. Beck wird zur Last gelegt, daß er in einem das
zulässige Maß weit überschreitenden Tempo gefahren sei und
insbesondere bei dem Straßenübergang die Fahrgeschwindig¬
keit nicht ermäßigt habe. Nach der Beschädigung des Motor¬
wagens und daraus, daß der Zug nach dem Unfall noch
70 m weiter gefahren ist, schließt der Sachverständige, daß
der Angeklagte mit einer Geschwindigkeit von 20—25 km
gefahren ist. Die Strafkammer stellte ein Verschulden des
Angeklagten fest und erkannte gegen ihn wegen fahrlässiger
Körperverletzung und fahrlässiger Eisenbahntransportgefähr¬
dung auf 1 Monat Gefängnis.

r Leipzig, 6. April. In dem Spionageprozeß vor
dem Reichsgericht wurde der Angeklagte Koch zu 2 Jahren
9 Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stell¬
ung unter Polizeiaufsicht verurteilt. Drei Monate der
Untersuchungshaft wurden angerechnet.

Deutsches Reich.
— Wo hat der Reichskanzler gedient? Die

Nachricht, daß der am 22. v. M. zum Generalmajor er¬
nannte Reichskanzler, der bis dahin den ihm am 16. Aug.
1909 verliehenen Majorsrang bekleidete, seiner einjährig¬
freiwilligen Dienstpflicht beim1. Garde-Dragoner-Regiment
genügt hätte, entspricht nicht den Tatsachen. Reichskanzler
v. Bethmann-Hollweg diente einjährig bei dem damals in
Straßburgi. E. garnisonierenden 15. Ulanen-Regt., als er
an der Straßburger Universität immatrikuliert war, und
kam erst später zu den 1. Garde-Dragonern.

Berlin, 5. April. Die Aufschiebung der Hinrichtung
des Rennfahrers Breuer  hat der Verteidiger des Verur¬
teilten, Rechtsanwalt Dr. Werthauer in einem Immediatgesuch
an den Kais» nach Corfu erbeten. Der Kaiser wird mit
Rücksicht auf die ganze Sachlage gebeten, dem Urteil seiner¬
seits vorläufig die Zustimmung zu versagen, da auf Grund
neuer zahlreicher Beweismomente das Wiederaufnahmever¬
fahren beantragt wird. Es sind aus den Kreisen, die dem
angeblich Ermordeten nahestehen, neuerdings Beweise ange-
boten worden, die wahrscheinlich machen, daß jener durch
Selbstmord geendet hat. Breuer hatte es abgelehnt, ein
Gnadengesuch zu unterzeichnen.

r Von der badischen Grenze , 6. April. (Eine
fette  Pleite .) Ueber den Konkurs Neuburger in Pforz¬
heim wird berichtet: Die Passiven sind jetzt mit 1092 485
festgestellt. Die Aktiven bestehen fast nur aus überseeischen
Warenlagern in Buenos-Aires und Mexiko. Wie es heißt,
ist der frühere Vorsteher der Filiale Mexiko verschwunden,
nachdem er einen großen Posten Ware versetzt hat. Sein
Nachfolger hat sich das Leben genommen. Ebenso sind in
Buenos Aires Waren versetzt, sodaß es vorerst nicht mög¬
lich ist, die Ware nach Pforzheim zu schaffen.

r Baden -Baden , 6. April. Die erste Abteilung der
Kunstausstellung Baden-Baden für 1911 (deutsche und
schweizerische Kunst) wurde heute vormittag in Anwesenheit
des Großherzogpaares, von Vertretern der Regierung und
den Spitzen der Behörden eröffnet.

Der automoöilfromine Schimmel.
Im Herbst 1907 weilte der König als Iagdgast beim

Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz. Bei
einer gemeinsamen Automobilfahrt nach dem großherzoglichen
Wildpark kam ihnen ein Bauerngefährt entgegen, dessen
eines Pferd, ein Schimmel, beim Geräusch des Autos er¬
schwer, Kapriolen machte und schließlich zu Boden fiel.
Die Fürsten eilten sofort zu Hilfe. König Wilhelm löste
mit kundig» Hand die Stränge und suchte dann im Verein
mit dem Großherzog und Erbgroßherzog das umgefallene
Pferd aufzurichten. Als der Schimmel wieder auf allen
Vieren stand, sagte der Großherzog leutselig zu dem Bäuerlein,
das seelenruhig neben seiner Frau auf dem Bock sitzen ge¬
blieben war: „Diesmal ist's noch gut abgegangen. Nun
können Sie erzählen, daß drei Fürsten Ihrem Gaul aufge-
holsen haben!" In echt mecklenburgischer Ruhe antwortete
der Bauer: „Mien leew Herr, dat Haren See ruhig blieben
laten künnt! Wenn so'n oll Ding (das Auto) ankümmt,
denn füllt dee Schimmel ümm» üm; he stecht aw» nahsten
(nachher) ook ganz von sülwen wedder up!" — Sprachs
und fuhr  seine Straße weiter.

Schknßöetrachlung.
Alle diese Episoden und Charakterzüge bestätigen, daß

Wilhelm II von Württemberg so recht ein Fürst nach dem
Herzen des Volkes ist: schlicht und leutselig, pflichttreu und
und gerecht, modern im Denken und Fühlen. Vertrauens¬
voll hat er dem Volke eine neue, den veränderten Zeitver¬
hältnissen entsprechende, durchaus liberale Landesverfassung
gegeben, und überall steht er, wo es gilt, Land und Volk
vorwärts zu führen, Handel, Gewerbe und Industrie in
ihrer Blüte zu erhalten, die Landwirtschaft zu heben, Künste,
Wissenschaft und Volksbildung zu fördern und soziale Not
zu lindern, in vorderster Reihe. Und da auch Königin
Charlotte sich allezeit als eine gute und kluge, fürsorgliche
Landesmutter erwiesen hat, bringen die Schwaben ihrem
Königspaar zum Silberhochzcitsfest am 8. April aus auf¬
richtigem, dankbarem Herzen innigste Glück- und Segens¬
wünsche dar.



r Bonn , 6 . April . Bei Unkel am Rhein wurde die
Leiche des seit 6 Wochen vermißten Referendars v. Happe
aus Coblenz gelandet . Die Taschen seines Anzuges waren
mit Steinen gefüllt . Man nimmt an , daß der Tote einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

r Düsseldorf , 6 . April . Hier wurde eine Frau
Rau verhaftet,  die Kinder gegen Bezahlung einer Ab¬
findung von 200 —400 ^ adoptierte . Sie verbrauchte das
Geld und vernachlässigte die Kinder in der schrecklichsten
Weise . Bei der Revision wurden gänzlich abgemagerte , mit
Wunden bedeckte Kinder gesunden . Mehrere von ihnen
sind im Krankenhaus infolge von Entkräftung gestorben.

r Hamburg , 6 . April . Am 2. April bezog in einem
Hotel ein angebliches junges Ehepaar ein Zimmer . Als
sich die Gäste gestern den ganzen Vormittag nicht sehen
ließen und auf mehrfaches Klopfen nicht antworteten , öffnete
man die Zimmertllr mit Gewalt und fand beide tot in ihren
Betten . Sie hatten Zyankali genommen . Außerdem hatte
sich der junge Mann mit einem Dolch die Pulsader durch¬
schnitten und mit einem Schuß die Schläfe durchbohrt . Eine
Viertelstunde nach der Auffindung der Leichen traf ein Tele¬
gramm des Vaters des jungen Mannes aus Breslau ein
mit der Aufforderung , das Paar durch die Polizei sistieren
zu lassen.

Ausland.
r Rom , 6 . April . Aus Anlaß der Anwesenheit des

deutschen Kronprinzenpaares hatten gestern abend die öffent¬
lichen Gebäude und zahlreiche Privathäuser illuminiert.

r Rom , 6 . April . Der König , der Kronprinz und
die Kronprinzessin begaben sich heute nachmittag nach dem
Forum Romanum , wo sie von dem Direktor der Aus¬
grabungen , Boni , begrüßt wurden . Der König und seine
hohen Gäste besichtigten die Basilica Julia und andere
Bauwerke . Prof . Boni geleitete die hohen Herrschaften zur
Basilica Emilia , wo gegenwärtig sehr interessante Ausgrab¬
ungen stattfipden , die ein Licht auf die Wirkungen des
Erdbebens von 526 werfen . Der Kronprinz erinnerte daran,
daß er das Forum bereits mit seinem Vater einmal besucht
habe und beglückwünschte Prof . Boni zu den wunderbaren
Ergebnissen der Ausgrabungen . Unter den zahlreichen Be¬
suchern des Forums befand sich auch eine Anzahl Deutscher,
die das kronprinzliche Paar mit begeisterten Hochrufen be¬
grüßten . D ^r König und seine hohen Gäste gingen sodann
die Sacra via entlang und verließen das Forum durch den
Titusbogen . Hier verabschiedete sich das kronprinzliche Paar
vom König , der in den Quirinol zurückkehrte . Hierauf
begaben sich die kaserlichen Hoheiten in die Internationale
Kunstausstellung.

Paris , 6. April. Aus Tourcoing wird über wunder¬
liche Abenteuer eines angeblichen deutschen Offiziers  be¬
richtet, der sich für die Fremdenlegion  hatte einschreiben
lassen . Auf dem dortigen Polizeibureau erschien ein sehr
eleganter Mann , der nur sehr schlecht französisch sprach, und
erklärte , er sei ein Leutnant vom 99 . Infanterieregiment in
Zabern . Er nannte sich Leopold Wilhelm Hannibal  und
sei 24 Jahre alt . Sein gesamtes Vermögen habe er beim
Pferderennen verloren , und er habe Schulden gemacht , die
Klagen gegen ihn zur Folge gehabt hätten . Darauf sei er

zur Disposition gestellt worden und zu seiner Familie nach
Düsseldorf zurückgekchrt ohne jede Existenzmittel . Vor
einigen Tagen sei er nach Antwerpen gereist, und von dort,
ohne einen Pfennig in der Tasche , zu Fuß nach Frankreich
gewandert , um sich in Tourcoing für die Fremdenlegion
einschreiben zu lassen.

r Paris , 6 . April . Eine in Madrid zwischen Frank¬
reich, Spanien , England , der Schweiz , Portugal und Bra¬
silien abgeschlossene Konvention stellt bekanntlich für jene
Länder die Namen bestimmter Bodenprodukte , die ihre Be¬
nennung nach der Gegend führen , aus der sie stammen,
unter Schutz . Gestern erklärte Ackerbauminister Pams in
der Ackerbaukommission der Deputiertenkammer , er habe
Grund zu der Hoffnung , daß einige Länder , die bisher aus
der fälschlichen Benennung einheimischer Produkte mit dem
betr . ausländischen Namen erheblichen Nutzen zogen , darin
einwilligen würden , dieser Konvention beizutreten.

r Paris , 6 . April . Präsident Fälliges  wird auf
seiner Reise nach Tunis von den Ministern Cruppi , Delcassö,
Pams und Chaumet begleitet sein. Sollte sich jedoch die
Lage in Marokko ernster gestalten , so würde Cruppi in
Paris bleiben . Delcassa wird den Präsidenten nur bis
Biserta begleiten und sich von dort nach Toulon begeben,
wo Marinefragen der Erledigung harren.

r Petersburg , 5 . April . Gegenüber Zeitungsmeld¬
ungen , daß englische Marine - und Militäragenten mit dem
wegen Hochverrats verurteilten früheren Matrosen Pawache
in Verbindung gestanden hätten , erklärte der englische Bot¬
schafter dem Verweser des Ministeriums des Aeußern , daß
englische Agenten mit Pawache keinerlei Beziehungen unter¬
halten hatten.

Petersburg , 6. April. Nachträglich wird zu der
Angelegenheit des wegen Hochverrats verurteilten russischen
Matrosen Pawache erklärt , daß weder ein deutscher Agent
noch jemand von den Mitgliedern der deutschen Botschaft
Beziehungen zu Pawache hatte.

r London , 6 . April . (Oberhaus .) In Erwiderung
einer Anfrage über die Art der Kompensationen , die die
Bagdadbahngesellschaft von der türkischen Regierung für
ihren Verzicht auf das Recht , eine Bahn von Bagdad nach
dem Persischen Golf zu bauen , erhalte , erklärte Lord
Morley , die Verhandlungen zwischen der Türkei und der
Anatolischen Bahngesellschaft einerseits und zwischen der
Türkei und Großbritannien andererseits befänden sich erst
im Anfangsstadium und er könne sich von einer Erörterung
der Angelegenheit zur Zeit keinen Vorteil versprechen. Lord
Salisbury gab der Mitteilung Ausdruck , daß Großbritannien
den anderen Mächten gegenüber vielleicht eine schlechtere
Position einnehme . Aber es könnten gute Gründe für die
Politik der Regierung vorliegen . Er mißgönne Deutschland
seinen Erfolg nicht. Es sei sehr wichtig , daß jedem Lande
Gelegenheit geboten werde , seine Interessen und seine Politik
zu fördern und es sei wichtig für Deutschland , diese Gelegen¬
heit zu haben . Deutschland glaube , daß es in der Ver¬
gangenheit nicht gut behandelt worden sei und daß es durch
das Spiel der Diplomatie nicht dieselben Chancen gehabt
habe wie andere Mächte . Wenn die britische Politik das
Ergebnis haben sollte , dieses Gefühl zu beseitigen , so könne
dies von großem Vorteil für die Allgemeinheit sein.

r Cetinje , 6. April. Seit 3 Uhr früh ist ein Kampf
zwischen Truppen und Rebellen bei Dranje im Gange.
Gegen 8 Uhr wurde auch oberhalb Zinoschi gekämpft.

r Bologna , 6 . April . In Anwesenheit des Herzogs
der Abruzzen als Vertreter des Königs sowie der Behörden
wurde heute der internationale Kongreß für Philosophie
eröffnet.

r Konftantinopel , 6 . April . Der Kommandant der
Pemenexpedition  meldet , daß die Truppen in Sanaa
cingerückt sind.

r Athen , 6 . April . Eine türkische Patrouille griff
gestern an der Grenze einen griechischen Posten an , der das
Feuer erwiderte . Drei türkische Soldaten wurden getötet.
Die Soldaten befanden sich auf griechischem Boden.

Cadie , 6. April. Im Arsenal der benachbarten Ort¬
schaft San Fernando soll eine Pulver ex plosion  statt¬
gefunden haben . Einzelheiten fehlen noch.

r Kalkutta , 5 . April . Bei einer heute von der Po¬
lizei bei einem reichen Landbesitzer namens Anada Mohan
Roy abgehaltenen Haussuchung wurden fünf Revolver und
eine Quantität verschiedener Sprengstoffe gefunden . Außer
Roy sind noch drei andere Indier verhaftet worden . Wie
es heißt , soll ein ganzes Verschwörernest entdeckt sein. In
der Nähe von Dinapur entgleiste heute infolge böswilliger
Entfernung einer Eisenbahnschiene ein Personenzug , wobei
ein Inder gelötet und drei Europäer schwer verletzt wurden.

r Newyork , 6 . April . Die organisierte Arbeiterschaft
veranstaltete gestern eine Trauerkundgebung für die Opfer
des Brandunglücks in der Zelluloidsabrik , sowie gleichzeitig
eine Kundgebung gegen die unsicheren Zustände in den
Fabrikgebäuden . An den Kundgebungen nahmen etwa
60000 Arbeiter und Arbeiterinnen teil.
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Mutmaßliches Wetter am O. und 1V April 1011.
(Nachdr . verb.)

Der über Großbritannien stehende Hochdruck ist für die
Wetterlage zunächst deshalb noch ungünstig weil über der
Adria und über den Pyrenäen noch erhebliche Depressionen
stehen. Für Samstag ist zeitweilig klares , vorwiegend
trockenes , aber noch immer zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Druck unü Vertag dir T . W . Zaiser 'schsn Bachdruarcrer (Eurrl
Aaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

Untertalheim.
f

Aus den hiesigen Gemeindewaldungen
kommen am

Mittwoch , den 12. April 1911,
zum Verkauf:

1. Im Einzelverkauf (Rait, Gassen
und Katzensteig)

200 Stck . Lang -, Bau - nnd Sägholz
mit 89 Festm . der IV —VI . Klasse.

Zusammenkunft vorm . 8 /̂2 Uhr beim Rathaus.
2 . Im Submifsionsweg (Mark und Gärthalde)

35 ^ Sttk . Lang -, Bau - und Sägholz
der I.— VI . Klasse , Nr . 232 — 588 , mit 243 Festm.

Offerte sind am genannten Tage bis nachm . 2 Uhr auf dem
Rathaus einzureichen , woraus sofort die Eröffnung stattfindet.

Das Holz ist sehr schön und hat günstige Abfuhr.
Auszüge wollen von Waldmeister Wehle bezogen werden.
Liebhaber sind eingeladen.

Schulth . -Arrrt : Klink.
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Mötzingen.
Einen bereits noch neuen , leichteren

hat zu verkaufen
Jakob Teufel , Goldarbeiter.

Mötzingen.

1 Einstell-
Nindle,

^jährig , Simmen-
thaler , hat zu verkaufen

Wilh . Luginsland,
Zimmermann und Gmderat.

K . Forstamt Stammheim
OA . Calw.

Nadelholz -Stamm¬
holz -, Beigholz - u.

Reisig -Verkauf.
Am Dienstag , den 18 . April,

vorm . 9 Uhr , im Rößle in Stamm¬
heim aus Staatswald Buchhau,
Lettenloch , Rottanne , Kohlptatte,
Reutehau , Florsack , Lindeurain,
Kastanienweg . Wilhelmseiche , Mark¬
hau und Weilerstich:

316 Fichten , 27 Tannen , 17
Forchen : Langholz : 33 Fm . I.,
88  II .. 122 III., 42 IV., 23 V. Kl.

. Sägholz : 5 Fm . II., 1 III . Kl.
Vom Scheidholz der Distrikte Dicke-
mer Wald , Stammheimer Mark,
Weiler und Wasserbaum

Rin . Buchen , 2 Scheiter , 5Prgl . ;
Nadelholz : 12  Scheiter , 26 Prgl .,
183 Anbruch . Nadelholzstockholz
im Boden geschätzt zu 20  Rm.
21 Flächenlose ungeb . Nadelreisig
geschätzt zu 2070 Wellen.

Ne Bücher
«luftkaNe « , Lehrmittel usw . liefert
schnell die

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.
Bad Teinach OA. Calw.

SHmmPsM
Ein junger solider Arbeiter

kann sofort eintreten bei dauernder
Beschäftigung.

Jakob Brenner,
Ban - n . Mödelschreiner.
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Stadtgerrrerude Nagold.

MmtmtzW.
betr . die BerhüLung von Waldbränden und

das Verhalten bei Entdeckung derselben.
Anläßlich des Beginns der wärmeren Jahreszeit werden folgende

Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbnchs , des württ . Forstpolizeigesetzcs
und der württ . Waldfeuerlöschordnung in Erinnerung gebracht:

1) Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand herbeiführt , wird mit
Gefängnis bis zü einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu nennhnndert Mark bestraft.

2) Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Haft
bis zu vierzehn Tagen wird bestraft , wer
rr. in gefährlicher Nähe von scuersangenden Sachen (wozu in

Zeiten starker Trockenheit auch der Wald zu rechnen iß)
Feuerwerke abbrennt;

b . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde betreten wird
(als nnverwahrtes Feuer ist auch eine brennende Zigarre und
eine angcziindete Tabakspfeife ohne Deckel oder mit offenem
Deckel anzufehen ) ;

e. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände (z. B.
noch brennenden Zigarrenstummel , »och glimmende Pseifen-
afche, brennendes Zündholz ) falten läßt , sortwirst oder unvor¬
sichtig handhabt;

6. im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben im Freien
ohne E .' iandms der Forstpolizeibchörde Feuer aozündet.

?,) Mit Geldstrafe bis zu cinhundertundfüufzig Mark
oder mit Haft wird bestraft , wer Waldstücken oder Felder,
welche an Waldungen angrenzen , ohne Erlaubnis der Forsi-
polizeibehörde abbrennt.

4 ) Wer einen Waldbrand wahrrnmrnt , hat , wenn es ihm
nicht gelingt , das Jener sofort zu lösch -.' » , so schnell
als möglich dein Trtsvorsteher der nächsten Gemeinde
oder dem Anwalt des nächstgclcgcneu Trtes Anzeige
zn machen.

.») Jedermann ist verpflichtet , zur Löschung eines Wald-
brandes auf Anffordernug der zuständigen Beamten
Hilfe zu leisten , soweit dies ohne erheblichen eigenen Nachteil
geschehen kann.

6) Wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes ohn -
genügende Emschutdignng nicht nnchkommt , oder bei einer»
Waldbrande der Aufforderung der zuständigen Beamten zur
Hilfeleistung nicht entspricht , obschon er der Aufforderung ohne
erheblichen eigenen Nachteil Folge leisten könnte , wird mit
Geldstrafe bis zn sechzig Mark oder mit Haft bis zn
vierzehn Tagen bestraft.
Als Mittel zur Löschung kleiner Bodcnfcrrcr , z. B.
zur Löschung von brennendem dürrem Gras , brennen¬
der Lanbftreu , empfiehlt sich das Ansfchlagen des
Feuers mit Büschen von Tannen , Fichten nsw.

Das städtische F-orftfchutzpersonal ist angewiesen , bei
Berfehlnngcn gegen die oben genannten gesetzlichen Bestimm
nngen unnachsirhtlich einznschreiten.

SMW MstMWllMg:
_ _ Birk.

Nagold.
Anfang nächster Woche erhalten wir

1 Waggon prima englische

X MWt -MW X
und bitten um gütige Aufträge

Wildberg.

Nußkohlen
treffen dieser Tage ein und bitte ich
um Boransbestellung , so daß
ab Waggon verladen werden kann.

Ans Karfreitag treffen

irische Me
ein ; rechtzeitige Boransbestellung
ist erwünscht . D . O.

IlkLiLrrrld » «;! ».

^ Offeriere schöne, kr . pick. ^

WOUlW.
wie auch sämtliche

Kohl - und KrauLseßlinge,
Pcnsöes , Bellis , Vergißmeinnicht,
Nelken usw., ferner: Monat-
rettichc, Kopfsalat, Steckzwiebeln,

und sämtliche Gartensamen.

Gärtnerei und Baumschulen.

Auf dem Bahnhof Nagold sind
jederzeit , solange Vorrat

Kohlenschlacken
und Lösch

zn haben . Zur Abgabe ist H . Lutz,
Restaurateur z. Eisenbahn beauftragt.

G . Schneider,
Vaumaterialien -Geschäft , Altrnlleig.

Tel . 9.

Handelskammer Calw.
' Bei der am 28 . März d. 2s . gemäß Art . 19 des Handelskammcr --

gesetzes vorgenommen Beiwahl zweier Mitglieder sind für die Fahre
1911/13 zu Mitgliedern der Kammer wiedergewählt worden die Herren:

1 ) Lernppenarr , Hermann , Fabrikant ( P . Lemppenau
L Cie ., Holzstoff -, Holz - und Lederpappenfabriken ) in
Höfen OA . Neuenbürg.

2 ) Hengel , Hermann , Kaufmann in Freudenstadt.
Der Vorsitzende : Der Sekretär:

Georg Wagner. _ Conz. _

Nagold , den 7. April 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und!

Teilnahme , welche wir während der Krankheit und l
beim Hinscheiden unserer lieben Gattin , Mutter , >
Schwester und Schwägerin >

Ernstine Krauß, !
geb . Rauser , f

erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbegleitung!
^ von hier und auswärts , für die schönen Blumen - z
W spenden , sowie für den erhebenden Gesang des Liederkranzes §

sagt den innigsten Dank !
Der trauernde Gatte : §

Friedrich Krauß , Metzgermeister , !
mit seinen Kindern Pauline und Friedrich . !

. --- - - "  ,

Kocks
ick morgen

6o/t//rrKr/ § - Ä 'swuc/s//r

OsranUsrl lsrbkrei.
fsbrlllsnlsn : « tto L Lnlsvr , »slldi-ovi, s . «. u. ssrlsüi-loliiislö I. S.

/ a Kaden bei : *
« Ikurmr , Louüitorei.

In vierter Auflage erscheint völlig neubearbeitet

Unterjettingen.
Zirka 40 Ztr.

Haberstroh
Flegeidrusch , hat sofort zu verkaufen

Friedrich Strohäcker,
Bauer.

kLstzM-
WM-MW

rill ' ii . 8oininei'
ist eingetroffen rmd stets vorrätig bei

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schen

Buchhdlg . Nagold.

Wegen Verheiratung des jetzigen
Mädchens wird in kleine Familie
ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
Eintritt 1. Mai oder später . Lohn
20 — 25 ^ monatlich.

Zu erfragen in der Erp . d. Bl.

Rohrdorf.

Unter Mitarbeit beroorragenäer «Zelebrier berausgegeben von

krcMsor Or . Otto rur ätrallen

Mit etwa 2000 Mibilllungen im lext uncl auf mekr als 500 lakeln in 7arbenäruck,
Nhung unä ttolrlcknitt sowie IZ iiarten

IZ Lcinäe , sckön In tlalbleäer gedunsen ru je 12 Mark

U

Kann sogleich ein treten bei
Karl Simmendinger.

Gündringen.
Einen jüngeren

Knecht
für die Landwirtschaft sucht

Müller Faßnacht.

2u belieben clurck

6 . V̂. jjiiokkälA., XaAolä.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Palmsonntag , 9 . April , ^ iy

Uhr Palmenweihe und Amt
Uhr in Rohrdorf ) .

Samstag , 8 . April , 2 und 6 Uhr
Beicht.

Montag , 10 . April , Beicht und

Nagold.

AMOMGM«
Prim stemschW Rotkleesamen,
garantiert unvermischte Ware , in Hohenheim
untersucht,

Ewigen-, Zetterles-,
sowie Schwcdenkleesamen,

enipstehlt zu billigsten Tagespreisen

Christian Schwavz , Bahnhofstr.

in .schöner Auswahl empfiehlt

eing . Gen . m . beschr . Hastpfl.
beim aiton Lir -elrturm.

Württ . Notcnbankagentur . Telefon Nr . 26 . Postscheck-Konto Nr . 40L

Frankfurter Kurse vom S . April . RS11.
3b »°/o Deutsche Reichsanleihe . . -AM
4 „ Deutsche Reichsanleihc 1918er . 102.20
3 „ WUrttemd . Staatsobligationen . 84 .80
3b'» Württemb . Staatsobligntionen versch. 91 .60/94 .90
4 „ „ 1915er . 102.-
5 " Chines . Staats -E .-B . Anl . (Tieiitsin -Pukow ) 1919er . 102.—
4 „ Rumän . Rente , amort . v. 1908 . —
5 „ Sao -Paulo Staatsanleihe o. 1903 . - 100.80

3>/z ., Franks . Hypoth .-Bank -Pfdbf . vestch.̂ . ^91 .20/92 .58

3>/2 .1 Frankfurter Hyp .-Krcd .-Be'r.-Pfdbfe versch. ^91.50

4 Preutz . 5)ypoth .-Akt"-BK.-Pfdbfe " 1919er . 100 —
4 „ Preuh . Pfandbs .-Bank -Pfbs . 1919er . 100.10
3V» „ dthcin . Hypoth .-Bank -Psdf . versch. 89 .90/90 .u0
4 '̂ „ „ 1912er . . 99 .50
4 " " „ „ „ 1919er . 100.40
4 " Rhcin .-Westfül . Bodcnkreditbank -Pfbfe . 1920er . . 100.50
4 „ Schwarzb . Hypoth .-Bk . Gondershausen Pfdbfe . 1919er 100.20
4 „ Württ . Kredit -Verein Schuldverschr . 1917er . 101.20
3Vs „ Wüttt . Hypoth .-Bank -Pfdbfc . versch. 91 .50/92 .30
4 ^ . „ .. kündbar . 99 .60
4 .. 1920er . 101 .20
Eisenb . Rentenbk , Fft . Akt . ^ 0-70
Dresdener Bank -Akt . - 160.25
Württ . Notenbank -Akt.
Württ . Bereinsbank -Akt . . . . 149.25
Nordd . Lloyd -Akt . . 103.10
Reichsbankdiskonto . - . 4°/g

Gewährung vo « Darlehen , Eröffnung lsdr . Rechnungen und provisions-
freier Cherkcontis für jedermann.

Vermittlung von Kapitalanlagen und Börsengeschäften aller Art.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc., Verlosungs¬

kontrolle.
An - und Verkauf von Wechseln. Checks rc. auf alle Plätze von irgend welcher

Bedeutung.
Kostenlose Ausstellung von Sparkaffcubüchern und Annahme von Geldern

bei sofort beginnender , höchstmöglicher Verzinsung.
Vermietung diebes - und feuersicherer Schrankfächer (Safes ) unter Selbstverschluß

er Mieter.
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